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Ueber den Ort des Zuſammentritts ſei noch 
nichts beſchloſſen. „Franee“ zählt Rußland, 
Oeſterreich, Spanien, Portugal, Belgien, Holland, 
Dänemark, Schweden, die Schweiz, Bayern, 
Württemberg und Baden als diejenigen Staaten 
auf, welche die Konferenz ohne Reſerve und ohne 
die Vorlegung eines Programmes zu fordern, 
acceptirt hätten. Die Zuſtimmung des Papſtes 
und Italiens ſei gleichfalls ſicher. Die Zuſtim⸗ 
mung Preußens werde als unzweifelhaft betrach⸗ 
tet. England habe ein Formbedenken erhoben, 
dieſes werde jedoch wahrſcheinſich bereits geregelt 
fein. — Zufolge „Preſſe“ habe Menabrea bes 
ſchloſſen Garibaldi in Freiheit zu ſetzen. 

Honkong, 15. Oktober. Die Ueberlands⸗ 
poft von Trieſt meldet, daß die Ratifikationen 
des Handelsvertrages zwiſchen Japan und Bel⸗ 
gien ausgewechſelt ſind. Das amerikaniſche Ge⸗ 
ſchwader iſt nach Formoſa abgeſegelt, um gemein⸗ 
ſchaftlich mit chineſiſchen Truppen unter General 
Legendre die Bewohner dieſer Inſel wegen 
der Ermordung der Mannſchaft des amerikani⸗ 
ſchen Schiffes „Rover“ zu züchtigen. Auf der 
Anfel Manila haben große Ueberſchwemmungen 
ſtattgefunden, bei welchen eine Menge Menſchen 
umgekommen fein ſoll. 


Preußiſcher Landtag. 

Zu den Lasker'ſchen Anträgen, die von der 
„Nordd. Allg. Ztg.“ wie von der „Kreuzztg.“ und 
dem „Volksblatt angegriffen und beſpöttelt werden, wird 
von dem rechten Centrum oder den frei Conſervati⸗ 
ven das Amendement geſtellt werden, die Regierung 
zur Vorlage eines Geſetzes in demſelben Sinne auf⸗ 
zufordern. 


1 Telegraphiſche Depeſchen malige Prüfung vorbehalten. Der Ausſchuß 
Bir nis : wird daher auch morgen keine Sitzung abhalten. 
FR der Thorner Zeitung. 5 i i 
8 5 Wien, 25. Nov. Der Kaiſer reiſt heute 
Be Angekommen! Uhr Morgens. Abends nach Ofen ab. 
1 En Bari. 25. Nov. Der König und | Peſt, 25. Nov. Der Minifterpräfident Ans 
Kronprinz ſagten der Deputation aus draſſy hat der Deputirtentafel einen Geſetzent⸗ 
DOdſtpreußſen die ſofortige Inangriffnahme der wurf vorgelegt, welcher die Israeliten zur Aus⸗ 
Eiſenbahnbauten in den Kreiſen Thorn, Ph ; nt 
ur Strasb Ortelsb 5 5 übung aller bürgerlichen und politiſchen Rechte 
7 bers gr urg, Ortelsburg, behufs der in Ungarn für befähigt erklärt und alle hiemit 
inderung des Nothſtandes, zu. in Widerſpruch ſtehenden Verordnungen aufhebt. 
Angekommen 3½ Uhr Nachmittags. Der Entwurf wurde von den Deputirten mit 
Florenz, 25. Nov. Die Amtszeitung lautem Beifall aufgenommen. 
meldet: Garibaldi iſt auf Befehl der Regie⸗ Paris, 25. Nov. Zufolge „Temps“ hat 
rung nach Caprera übergeführt, da nach der Papſt allerdings eingewilligt, ſich auf der 
ärztlicher Erklärung fein Geſundheitszuſtand Konferenz vertreten zu laſſen, jedoch würde der 
unter dem Klima von Varignano leidet. Vertreter der Kurie an der Aufrechthaltung des 
Sein Befinden beſſert ſich zunehmend. status quo unumſtößlich feſthalten müſſen. Den 
5 a 2 übrigen, nicht die Territorialfrage betreffenden 
Telegraphiſche Nachrichten. d Italiens [re zwar der Papſt gleich⸗ 
oburg, 25. Nov. : ; fa 8 verpflichtet, ſein „Non possumus“ gegen⸗ 
Br. 550 875 e en e überzuſtellen, indeſſen hafte dieſe Verpflichtung 
beute eröffnet worden. Unter den Vorlagen 


an ſeiner Perſon und ſeinem Eide. Es wäre 
it ein neues Staatsgrundgeſetz über die völlige daher nicht ausgeſchloſſen, daß fein Nachfolger 
Vereinigung beider Herzogthümer, das hierzu 


auf dem heiligen Stuhle ſich nach dieſer Rich⸗ 
gehörige Einführungsgeſetz, ſowie eine Vorlage tung hin zu Verhandlungen mit dem Königreiche 
über neue Organiſation des Staatsminiſteriums. 


Italien herbeiließe. Dagegen meldet „Patrie“: 
er TERN ' ine Thei * 
Das Staatsgrundgeſetz iſt einer Kommiſſion bes Der Papſt habe für ſeine Theilnahme an ver 
ſtehend aus en und 3 a g Konferenz eine bedingungslose Zuſage ertheilt. 
ordneten, überwieſen worden. Die römiſche Kurie betrachte die Konferenz als 
Diarmſtadt, 25. Nov. Die „Darmſt. Ztg.“ 


ein neutrales Terrain, auf welchem ihr Vertreter 
n 5 8 = 5 die Intereſſen des heiligen Stuhles vertheidigen 

beytätigt, daß die großherzogl. heſſ. Regierung N ie ee rl 

die Einladung zu einer Konferenz wegen der rö— 


werde. Die Zuſtimmung Italiens zur Konferenz 
m iſchen Frage ohne Bedingung angenommen hat. ſel amtlich noch nicht notifiziet werde me 
d München, 25. Nov. Durch königl. Re⸗ 


ren 


PR; 


ſchweben zwiſchen Frankreich und Italien noch 
Vorbeſprechungen über verſchiedene Punkte in Ber 


8 


5 


RNath im Bundeskanzleramt willkommen. Er ſchreibt 


Jeg verwickelt, der für ihn zwar mit Freiſprechung 


ſeinen Weg aus Weſtphalen nach Berlin, und wandte 


er ſeine erſten publiciſtiſchen Verſuche wohl in der 


4 
* 2 


feript, datirt Hohenſchwangau 23. Nov., ift der 
Landtag auf weitere zwei Monate vom 28. No» 
vember ab verlängert worden. Das Wehrgeſetz 
iſt im Ausſchuſſe bis auf die Beſtimmungen bei 
der Aushebung durchberathen worden; in Betreff 
der letzteren hat ſich die Regierung eine noch- 
—— 


treff deren beide Regierungen in Uebereinſtimmung 
zu fein wünſchen. Erſt nach Regelung derſelben 
könne die Theilnahme Italiens als geſichert be⸗ 
trachtet werden. Faſt ſämmtliche Mächte zwei⸗ 
ten Ranges, unter dieſen Portugal und Schwe⸗ 
den, hätten dem Konferenzvorſchlage zugeſtimmt. 
— — 


Politiſche Ueberſicht. 
Norddeutſcher Bund. 

Dem Dr. Michaelis ſind im Bundeskanzleramt 

die Referate über Zoll⸗ und Bankſachen überwieſen, 


wodurch die Hoffnung begründet wird, daß dem Zoll⸗ 
— — — 


Dr. Michaelis, Rath im Bundeskanzleramt. 

Der der Fortſchrittspartei angehörige Ber⸗ 
liner Correſpondent der „Elbf. Ztg.“ heißt die 
Ernennung des Dr. Michaelis zum vortragenden 


u. A.: „br. Michaelis betheiligte ſich 1848 in Pader⸗ 
born mit Dr. Hammacher, Dr. Banſi und einem vier⸗ 
ten Collegen als junger Juriſt bei der politiſchen 
Agitation und wurde in Folge eines in weſtphäliſcher 
Mundart geſchriebenen Bauernbriefes in einen Pro⸗ 


endete, ihm aber auf disciplinariſchem Wege die Ent⸗ 
fernung aus dem Juſtizdienſte zuzog. Michaelis nahm 


ſich mit vielem Eifer der Volkswirthſchaft zu, in der 


„Abendpoſt“ machte, einem von Prince = Smith und 
Faucher übernommenen Blatte von 1848, das zwar 
1850 ſchon an der Zeitungscaution einging, an dem 
aber ſowohl in volkswirthſchaftlicher wie in politiſcher 
und äſthetiſcher Beziehung eine Anzahl von jungen 


Kräften vereinigt war, die ſpäter in den verſchiedenen 
Branchen und im öffentlichen Leben an hervorragen⸗ 
der Stelle genannt wurden. Michaelis hatte bald 


darauf das Glück, als volkswirthſchaftlicher Redakteur 


der „Nat.⸗Ztg.“ eine ſeinen Neigungen zuſagende, 
ſeine Kräfte in dieſer Richtung concentrirende und 
unabhängige Stellung einzunehmen. Seine öffentliche 
Wirkſamkeit in einem weiteren Kreiſe begann Michae⸗ 
lis im volkswirthſchaftlichen Congreß, den er 1856 
mit begründete und in welchem er ſeine größte Thä⸗ 
tigkeit zur Zeit der Agitation für den deutſch⸗franzö⸗ 
ſiſchen Haudelsvertrag entwickelte; eine Anerkennung 
dafür wurde ihm dadurch zu Theil, daß ihn die Ber⸗ 
liner Kaufmannſchaft 1863 zum dentſchen Handelstage 
deputirte. 1861 war Michaelis für Anclam⸗Uſedom⸗ 
Wollin in das Abgeordnetenhaus eingetreten. Hier 
wirkte er für die Bildung der freien volkswirthſchaft⸗ 
lichen Fachcommiſſion. Damals kam auch der Han⸗ 
delsvertrag mit Frankreich vor die Kammern. Der 
Regierung war die dadurch für die Reform des Zoll⸗ 
vereins gewonnene Unterſtützung ſehr willkommen; in 
der vereinigten Commiſſion für Handel und Gewerbe, 


für Finanzen und Zölle wurde Michaelis Ref. für 

den franzöſiſchen Handelsvertrag und kam dabei mit 
ſeinem jetzigen Chef, dem Präſidenten des Bundes⸗ 
kanzleramts, Dr. Delbrück, in engere Verbindung, der 
die junge, in der Publieiſtik und in Agitationen ge⸗ 
ſchulte Kraft den bureaukratiſch gebildeten Mitarbei⸗ 
tern vorziehen lernte.“ Der Correſpondent kritiſirt 
alsdann ſehr ſcharf das Verhalten von Michaelis in 
den letzten Jahren und macht es ihm zum Vorwurf, 
daß er nur auf die volkswirthſchaftlichen Reformge⸗ 
ſetze Gewicht gelegt und ſchließt wie folgt: „Im 
Uebrigen aber wollen wir hoffen, daß Michaelis auf 
ſeinem Poſten in der weſentlichſten Sphäre des Nordd. 
Bundes, in der der materiellen Geſetzgebung nicht 
ganz ſeine Vergangenheit vergeſſen und es als eine 
ſeiner weſentlichſten Aufgaben betrachten wird, die 
vielen Poſitionen des Zollvereinstarifs auf die weni⸗ 
gen ergiebigen herabzuſetzen, was das nächſte Ziel in 
der Reform des Vereins ſein wird. Ein ſolches 
Streben iſt von bloßen Bureaukraten kaum zu er⸗ 
warten und darum können wir die Anſtellung von 
Michaelistrotz alledem und alledem willkommen heißen.“ 
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parlament ein weſentlich vereinfachter Tarif vorgelegt 

und auch dem deutſchen Bankweſen bald die Bahn zu 

freierer Entwickelung werde geöffnet werden. 

Breslau. Der Vorſtand des Wahlvereins der 
Fortſchrittspartei hat, wie die „Schleſ. Ztg.“ ſchreibt, 
an den Ausſchuß des deutſchen Nationalvereins das 
Geſuch gerichtet, ihm zur Deckung des durch die er⸗ 
ſten Reichstagswahlen in Breslau entſtandenen 
Deficits einen Zuſchuß von 350—400 Thlr. zu ber 

willigen. (Auch ein Zeichen der Zeit!!) 

| Belgien. 

Brüſſel, 23. Nov. Der König bat von Wien den 
Entwurf eines Vertrages, betreffend die Regelung 
der Nachlaſſenſchaft des Kaiſers Maximilian, 
erhalten. Man glaubt, daß dieſer Entwurf, welcher 
die bisherigen Differenzen in dieſer Frage beſeitigt, 
die Genehmigung des Königs erhalten wird. 

Fraukreich. 

Paris. Der Hof bleibt bis zum 20. Dec. in St. 
Cloud, der kaiſerliche Prinz, deſſen Geſundheit noch 
immer viel zu wünſchen übrig läßt, bleibt den Win⸗ 
ter über in Paris. 

Wie die „France“ meldet, hat die Abyſſiniſche 
Expedition die franzöſiſche Regierung bewogen, dem 
Kriegsſchiffe, welches ſie bereits im Rothen Meere 
ſtationiren ließ, ein zweites nachzuſchicken, damit es 
in allen Fällen den franzöſiſchen Nationalen an den 
Kürten des Rothen Meeres an dem nöthigen Schutze 
nicht fehle. 

Großbritannien. 


London, 22. Nov. Wie aus Mancheſter, Liverpool 
und Dublin gemeldet wird, hat die Hinrichtung der 
drei Fenier an keinem dieſer Orte Nuheftörungen 
verurſacht. — In Birmingham dauern die Schläge⸗ 
reien zwiſchen engliſchen und iriſchen Arbeitern fort. 
— Der gefährdete Zuſtand der öffentlichen Sicherheit 
hat die Bant und ähnliche Inſtitute veranlaßt, be⸗ 
ſondere Vorſichtsmaßregeln gegen Brandlegung zu 
treffen. — In Betreff Livingſtones, des Todtgeglaub⸗ 
ten leuchtet wieder ein Hoffnungsſtrahl auf. Sir 
Roderik Murchiſon benachrichtigt die „Times“, daß 
nach einem Briefe aus Zanzibar von Dr. Kirt, datirt 
28. Sept. ein eingeborner Kaufmann, eben von der 
Weſtſeite des Sees Tanganyika zurückgekehrt, eine 
eingehende Mittheilung über einen dort angetroffenen 
weißen Mann gemacht habe. 

Italien. 

Florenz. „Opinione“ verficht die Anſicht, daß die 
Septemberkonvention rechtlich zu beſtehen aufgehört 
habe. Das Blatt räth der Regierung, ihre Unter⸗ 
ſchrift unter das auf die päpſtliche Schuld bezügliche 
Protokoll ſo lange zu verweigern, als die Franzoſen 
ſich in Rom befänden. — Der amtliche Ausweis über 
die Lage des Schatzes ergiebt ein Inkaſſo von 123 
Millionen Lire. — Die päpſtliche Regierung hat die 
Anzeige hergelangen laſſen, daß die garibaldiniſchen 
Gefangenen demnächſt ausgeliefert werden ſollen. Es 
wird bereits ein erſter Transport von 600 Mann 
in dieſen Tagen hier erwartet. Gerüchtweiſe verlau⸗ 
tet, Frankreich wolle eine Art Protektorat der Mächte 
über Rom in Vorſchlag bringen. — Es wird verſi⸗ 
chert, daß trotz der Verſprechungen der franzöſiſchen 
Regierung, die Occupationstruppen in Civitavecchia 
zu eoncentriren, die franzöſiſche Armee außer den bis⸗ 
her inne gehabten, noch mehrere andere Plätze im rö⸗ 
miſchen Gebiet neuerdings beſetzt haben. — Man hat 
Garibaldi den Vorſchlag gemacht, ſich nach Amerika 
zu begeben. Die Antwort des Generals iſt noch un⸗ 
bekannt. — Der durch Graf Crivelli erſetzte öſterrei⸗ 
chiſche Botſchafter v. Hübner wird bis zur Ankunft 
ſeines Nachfolgers, der in ſechs Wochen erwartet wird, 
hier verweilen. Bis zu dieſem Zeitpunkte ſtehen Ver⸗ 
handlungen des Wiener Kabinets mit der Curie we⸗ 
gen Abänderung des Konkordats nicht zu erwarten. 
Ob dieſe durch den neuen Geſandten oder durch be⸗ 
ſondere Bevollmächtigte aufgenommen werden ſollen, 
ſteht noch nicht feſt. — Das letzte angebliche Mani⸗ 


25 feſt Mazzini's wurde hier von unbekannter Hand an 
verſchiedenen Orten an die Mauern angeklebt; doch 


nur wenige Perſonen bekamen es zu ſehen, da es ſo⸗ 


gleich nicht nur von Polizei = Agenten, ſondern auch 
von Privatperſonen abgeriſſen wurde. Selbſt Blät⸗ 
ter, welche ſonſt für Mazzini ſchwärmten, geben jetzt 
zu, daß dieſer Agitator ſich überlebt hat; er ſei auf 
dem Standpunkt, den er vor dreißig Jahren einnahm, 
ſtehen geblieben, und die ſeit dieſer Zeit in Italien 
vollendeten Thatſachen machten auf ihn keinen Ein⸗ 
druck. — Lamarmora iſt aus Paris hierher zurückge⸗ 
kehrt. — Die „Opinione“ verſichert, daß das in Mit⸗ 
telitalien zuſammengezogene Obſervationskorps dem⸗ 
nächſt nicht aufgelöſt werden ſolle. — Die römiſche 
Regierung hat den Leichnam des Deputirten Enrico 
Cairoli, welcher bei einem Angriff auf Rom getödtet 
war, ſeinen Angehörigen ausgeliefert. — Es wird ver⸗ 
ſichert, daß das Miniſterium auf das ihm zuſtehende 
Recht, einen Kandidaten für das Präſidium der De⸗ 
putirtenkammer vorzuſchlagen, verzichten werde. 

Rom. Das „Giornale de Roma“ meldet: Zahl⸗ 
reiche Garibaldianer zeigen ſich von Neuem in der 
Nähe der Grenzen, dieſelben ſind dem Anſcheine nach 
ohne Waffen, haben aber bereits wieder Angriffe auf 
Ortſchaften des Kirchenſtaates ausgeführt, Geld er⸗ 
preßt und Erceffe verübt. Dieſe Vorgänge haben 
dem Brigantenweſen, welches in der letzten Zeit ganz 
verſchwunden war, wieder neue Nahrung gegeben. 

— [Die Bourbonen als Parteigänger 
des Papſtes.] Bei dem Gefechte von Mentana 
wurde die päpſtliche Artillerie von dem Grafen von 
Caſerta, dem zweiten Bruder des Exkönigs von Nea⸗ 
pel, commandirt und unter feinem Befehle dienten 
verſchiedene ehemalige neapolitaniſche Offiziere; 
ſo hätte denn der kaiſerliche Adler ſich auf dem Schlacht⸗ 
felde mit den bourboniſchen Lilien im Bündniß be⸗ 
funden. 

— [Die italieniſchen Gerichte] ſollen ein 
Gutachten dahin ausgegeben haben, daß Garibaldis 
neueſte Unternehmung nach den Geſetzen des König⸗ 
reichs nicht ſtrafbar ſei, weßhalb binnen Kurzem ein 
Decret Vietor Emanuels erwartet werden dürfe, wel⸗ 
ches dem General die Freiheit wiedergebe. 


Zuſammenſtellung der Nachrichten über das 
Conferenz⸗ Projekt. 

Rom. Was die Konferenz betrifft, ſo hat Kardi⸗ 
nal Antonelli bereits mehrfach Gelegenheit gehabt, 
dem franzöſiſchen Geſandten zu erklären, daß die 
Kurie nur auf eine Beſchickung der Konferenz ein⸗ 
gehen könne, wenn dieſelbe ſich zur Aufgabe ſtelle, 
das dem römiſchen Stuhl durch die Schmälerung des 
Umfangs der weltlichen Macht des Papſtes zugefügte 
Unrecht zu beſeitigen. 

An die Nachgiebigkeit der Kurie iſt nicht zu 
denken, falls die Konferenz eine Beſchränkung der 
weltlichen Macht des Papſtes fordern würde. Sollte 
ein päpſtlicher Nuntius wirklich auf der projektirten 
Konferenz erſcheinen, ſo würde dies nur in der Ab⸗ 
ſicht geſchehen, Zeugniß daſelbſt für die Heiligkeit 
und Unverletzlichkeit der päpſtlichen Würde abzulegen. 
Eine Beſchickung der Konferenz durch den Papſt 
kann gewiß nicht im Sinne einer Nachgiebigkeit ge⸗ 
gen die Konferenz aufgefaßt werden, ſobald dieſe eine 
entſcheidende Stimme haben ſoll. Anders erſcheint 
das Sachverhältniß, wenn die Konferenz nur zum 
Zweck einer Berathung einer Erörterung, alſo einer 
Debatte ſich verſammeln würde. In dieſem Sinne 
dürfte die Nachricht, daß der Papſt die Konferenz be⸗ 
ſchicken werde, aufzufaſſen ſein.“ 

Florenz. Die „Italie“ erörtert die Haltung, 
welche die italieniſche Regierung der Konferenz ge⸗ 
genüber einzunehmen hätte. Sie bemerkt: „Italien 
kann, ja es muß den andern Mächten ſagen: Ihr 
beabſichtigt über das Schickſal eines Theiles meiner Be⸗ 
völkerung zu berathen? Eine Intervention iſt es, die Ihr 
mir in Vorſchlag bringt. Ich kann ſie nicht annehmen, 
ohne mein eigenes Recht unter die Füße zu treten. 


Ihr ſucht nach Garantien für die religizſe Unab⸗ 


hängigkeit des Papſtes? Ich bin bereit mit Euch zu 
diskutiren; denn wenn ich auch nicht die Exiſtenz ei⸗ 
ner Macht zugebe, die die Verneinung meiner Na⸗ 


tionalität iſt, fo bin ich doch wie Ihr bereit, die 


höchſte geiſtliche Autorität des Oberhauptes der Kirche 
gegen jeden Eingriff zu garantiren. Soll der Kirchenſtaat, 


— 


*. 
alſo ein Theil Italiens, für alle Zeiten ein Leibgedinge 
des Papſtes bleiben? Oder ſoll der Kirchenſtaat aufhös⸗ 
ren? Sobald erſtere Frage auch nur geſtellt würde, 138 
Italien ſich in keine Berathung einlaſſen, es wirre . 
eine erweiterte Intervention anerkennen, wenn es 
allen anderen Mächten das Recht zugeſtehen wollte, 
in eine Gebietsfrage ſich einzumiſchen, die Italien 
und die Bedingungen ſeiner Politik einzig und allein es 
angeht. Nehme es eine ſolche Lage an, ſo werde s 
ſeine Einheit mit eigener Hand zerbrechen. Sollte 
dagegen über die zweite Frage allein konferirt wer⸗ 5 
den, ſo iſt Italiens Stellung gleichfalls klar: es 
wird jeder Maßregel beiſtimmen, welche zum Zwecke 
bat, die geiſtliche Unabhängigkeit des Kirchenhauptes 
zu ſichern. Es iſt dies keine Territorial, alſo ud 
keine eigentlich nationale, keine ſtreng italieniſche 
Frage, ſondern eine allgemeine Angelegenheit. — 

Paris, 23. Nov. Der „Etendard“ meldet: Die 
italieniſche Regierung hat ihre poſitive Zuſtimmung 
zu dem Konferenzprojekt ausgeſprochen. Ueber die 
beiſtimmende Haltung des römiſchen Hofes in diefer ; 
Angelegenheit war man in Florenz bereits unterrichtet. 2 “ 
Die Konferenz erſcheint jetzt als ſicher, und es iſt nicht 
zweifelhaft, daß ſie in Paris zuſammentreten wird. 
„Etendard“ finder in der ebenfalls geſicherten An⸗ 
nahme der Konferenz Seitens der päpſtlichen Regie⸗ 
rung einen Akt der Kourtoiſie und Dankbarkeit ge⸗ 
genüber Frankreich und gleichzeitig einen erheblichen 
Erfolg der franzöſiſchen Politik. — Demſelben Blatte 
zufolge hat der Kriegsminiſter bereits die Liſten der 
Wehrpflichtigen aufſtellen laſſen, obwohl das Kontin⸗ 
gent pro 1867 von den Kammern noch nicht bewilligt 
worden iſt. — Die „Patrie“ meldet, daß Bayern 2. 
und Würtemberg ihre Zuſtimmung zur Konferenz A 
erklärt, und beftreitet, daß der amerik. Geſandte in 
Paris, General Dix, die Betheiligung der Ver. Staaten N 
an der Konferenz verlangt babe. 4 

Berlin. „Zeidlers Correſpondenz“ ſagt: Die 
Conferenzfrage hat in Betreff des römiſchen Stuhr 5 2 
in der Zwiſchenzeit kaum einen Schritt vorwärts m 
macht. Die von verſchiedenen Seiten an das Gabs 4 
net der Tuilerien gerichtete Forderung, zunächſt ein 
entſprechendes Programm vorzuſchlagen, ſcheint dort 
in der Ausführung ſehr ſchwierig befunden zu werden 
Inzwiſchen bleiben die Franzoſen in Rom, und wen 
fie fo lange warten werden, bis das Programm f 
iſt, dann werden wir wohl ihren Abzug kaum erleben. 

Wie die „Patrie“ aus dem Haag meldet, iſt auch 
das Großherzogthum Luxemburg mit einer befonderen 
Einladung beehrt worden; mögen die ſchwächeren 
Staaten, welche Frankreich jetzt ſchmeichelnd unter 
feinen Flügeln zu verſammeln ſucht, ſich erinnern, daß 
der neue vollſouveräne Staat Luxemburg ſo eben mit 
Mühe den Fängen des franzöſiſchen Adlers entriſſen 
worden ift. — Ueber die Entſchließungen des Papftes 
in Betreff der Konferenz laufen noch ſehr widerſpre⸗ 
chende Angaben um; nach dem „Memorial diploma⸗ 
tique“ hat man ſich in Rom noch nicht entſchieden, 
nach der „Liberté“ hat man bereits abgelehnt, nach 
anderen Nachrichten würde man vorerſt „im Prinzip“ 
annehmen, dann aber mit Vorbehalten hervortreten, 
die einer Ablehnung gleichkommen. 

Spanien. 

Madrid. Die Cortes werden am 27, Dede. 
ihre Sitzung wieder eröffnen und der Finanzminifter 
wird dann ſofort ſein Budget für nächſtes Jahr 
vorlegen. Man verſichert, daß am Namenstage 75 
Könkgin eine faſt allgemeine Amneſtie erlaffen werden 
würde; nur der General Prim und die hervorragendſten er 
Häupter der Progreffiften und der demokratiſchen 
Partei würden davon ausgeſchloſſen ſein. 75 ö 

Schweden. . 

Stockholm, 21. Nov. Der König hat heute zum 
erſten Mal nach ſeiner Krankheit das Zimmer ver⸗ 
laſſen und machte eine halbſtündige Schlittenfahrt. 

Türkei. 2 

Konſtantinopel, 23. Nov. Die Ankunft Huſſein⸗ 
Paſchas in Kreta ſoll auf die Bevölkerung einen 
günſtigen Eindruck gemacht haben. Es iſt eine Ein⸗ 
theilung der Inſel in fünf Gouvernements unter 
Oberleitung Huſſein's beſchloſſen. Von den fünf 


> > 


Gouverneurs find drei chriſtlichen Bekenntniſſes, 
nämlich Caratheodori, Savar und Costaki, welche 
ſämmtlich zu Paſchas ernannt wurden. 

Dem „Memorial diplomatique“ geht aus Kon⸗ 
ſtantinopel auf telegraphiſchem Wege die Nachricht 
zu, daß Fuad Paſcha die Vertreter im Auslande er⸗ 

mächtigt habe, den über den Geſundheitszuſtand des 
Sultans verbreiteten beunruhigenden Gerüchten in 
entſchiedenſter Weiſe entgegen zu treten. Ungeachtet 
der Strapazen ſeiner jüngſt unternommenen Reiſe 
nach Paris, London und Wien habe ſich der Sultan 
niemals beſſer als jetzt befunden. 
Afrika. 

[Hungersnoth in Tunis.] Aus Tunis ein⸗ 
gegangenen Nachrichten vom 16. Nov. berichten, daß 
daſelbſt große Noth herrſche. Es heißt, daß ungefähr 


3 ſieben Menſchen täglich dem Hungertode erliegen. 


Amerika. 

Nach Berichten aus Newyork vom 13. d. M., 
welche pr. Dampfer eingegangen ſind, hat Grant die 
Auflöſung der Militärorganiſation im Diſtrikt Ko⸗ 
lumbia angeordnet. — Die Wahlen in Arkanſas find 
radikal ausgefallen. — Wie verlautet, wird der Prä⸗ 
ſident Johnſon dem Staate keine nähere Mittheilung 
über die Veranlaſſung zur Abſetzung des ehemaligen 

Kriegsminiſters Stanton machen. 


Provinzielles. 

Flatow, den 24. Novbr. [Erhöhung der 
Lehrergehälter.] Sämmtliche Lebrer hierſelbſt 
erhalten für dieſes Jahr die von der Regierung 
bewilligten Zuſchüſſe in ungetrennter Summe, 
für's kommende in monatlichen Raten. Die evange⸗ 
liſche Stadtſchule, bei welcher 2 Literaten angeſtellt 
ſind, wurde zur höheren Schulanſtalt erhoben, wo⸗ 
durch die Gehälter der einzelnen Lehrer merklich er⸗ 
höht wurden. Der 7. Lehrer, welcher früher ein Ge⸗ 
balt von 200 Thlr. bezog, erhielt 20 Thlr., der 6. 


10200) 55 Thlr. der 5. (200 Thlr.) 80 Thlr., der 4, 


6 Thlr.) 96 Thlr., der 3. (340 Thlr.) 91 Thlr., 
der 2. (490 Thlr.) 10 Thlr., der Rector (500 Thlr.) 
34 Thlr. Der 1. Lehrer an der katholiſchen Schule, 
deſſen Einkommen 246 Thlr. betrug, erhielt 50 Thlr. 
und der 2. Lehrer an derſelben Schule (200 Thlr.) 
erhielt 20 Thlr. 

Zum Zbwecke einer Weihnachtsbeſcheerung für 
arme Kinder wird Seitens der hieſigen Lehrer eine 
muſikaliſch⸗deklamatoriſche Abendunterhaltung ſtatt⸗ 


= finden. * 


— —-—ͤ— — 
Lokales. 


— Handwerkerverein. Am Donnerſtag, den 28. d., 
Vortrag des Herrn Stölger: „Das Leben auf der 
Themſe.“ — Vorlage einer Petition an den Magiſtrat, 
betreffend eine Reform des hieſigen Latrinenabfuhr⸗ 
weſens. 4 5 

— Die Provinz Preußen und ihre Berückſichtigung 
durch 2 Saal, > ſo lautet der Titel einer Denk⸗ 
ſchrift, welche das e Nurse der Kaufmannſchaft 
zu Königsberg durch die Preſſe ie oe Gruber 
und Longrien) veröffentlicht hat. Die Denkſchrift 
verdient die öffentliche Aufmerkſamkeit, zumal der 
hohen offiziellen Kreiſe, im höchſten Maaße, da ſie 
ungeſchminkt und zahlengemäß darlegt, was ſeit dem 
Jahre 1815 bis img ie Gegenwart die Staats⸗ 
Fe bezüglich der Kultur unſerer Provinz 

FR, ar. verabſäumt hat. „Oſtpreußen ift, ſo beginnt 
die Schrift, um 50 Jahr hinter der übrigen Welt 

zurück“, lautet im weſtlicheren Deutſchland das 
wöhnliche Urtheil über die Provinz Preußen. An 
— Worte iſt etwas Wahres. Unſere Provinz 
iſt zurückgeblieben. Die Denkſchrift aber legt uns 
die Urſachen dieſer in vielen Beziehungen unleugbaren 
hi le dar und führt den Nachweis, daß unfere 
1 


rovinz nicht die Schuld dieſer Thatſache trägt. 
Das Vorſteheramt weiſt darauf hin, daß die 
Bevölkerung der Provinz im Verhältniß zu den 
andern Provinzen ſich ſehr ſchwach vermehrt hat. 
Im Jahre 1816 wohnten auf der Quadratmeile 1232, 
1864 erſt 2557 Menſchen, wogegen die Rheinprovinz 
1816 auf der Quadratmeile 3844, 1864 6874 Einw. 
zählte. Ebenſo langſam wie die Bevölkerung hat bei 
as der Wohlſtand 1 Die Sparkaſſen⸗ 
lagen betrugen Ende 1864 auf den Kopf der 


Bevölkerung in Preußen 18 Sgr. 3 Pf., in Sachſen 


I Thlr. 27 Sgr., in Weſtfalen 11 Thlr. 17 Sgr., in 


der Rheinprovinz 4 Thlr. 23 Sgr., ſelbſt in Pommern 
* 
Ds 


4 Thlr. 2 Sgx. 6 Pf., nur in Poſen weniger als in 
Preußen, nämlich 15 Sgr. 7 Pf. Auch die Verſicherung 
gegen Unfälle, an welche jede wirthſchaftliche Bevölke⸗ 
rung denkt, ſobald ſie mehr einnimmt, als der tägliche 
Unterhalt fordert, iſt bei uns viel geringer, als in 
anderen Provinzen. Als ein deutliches Zeichen der 
geringen e N | ift ferner die auffallend 
kleine Zahl von Aktien⸗Geſellſchaften in unſerer 
Provinz zu betrachten. Hier ſind nur 4, in Schleſien 
14, in Pommern 21, in Sachſen 26, in Brandenbur 
31, in Weſtphalen 34, in der Rheinprovinz 94. Endli 
haben die genauen Ermittelungen bei Regulirung 
der Grundſteuer kundgegeben, wie weit wir auch im 
Ertrage der Landwirthſchaft hinter allen andern 
en zurückgeblieben ſind. Daß wir in dieſer 

eziehung denjenigen Gegenden nicht ganz gleich 
kommen können, in welchen Wein, Obſt, Hopfen, Zuderz 
rüben eine namhafte Rolle ſpielen, war uns von jeher 
bewußt, Allein unſer Weizen, unſer Roggen, unfere 
Hülſenfrüchte und Oelſagten ſind in der ganzen Welt 
hoch geſchätzt; unſere Provinz iſt reich an Acker, 
welcher ſich vollkommen zum Anbau der edelſten 
Cerealien eignet; wir durften alſo wenigſtens erwarten, 
im Ertrage des Ackerbaues nicht allzuweit ſelbſt 
hinter den geſegnetſten Propinzen des Vaterlandes 
zurückzuſtehen. Und doch ift nicht ſo; der 

einertrag eines Morgen Ackerlandes beträgt: in 
Preußen 25 Sgr., in Poſen 26 Sgr., in Pommern 
34 Sgr., in Schleſien 49 Sgr., in Brandenburg 36 
Sgr., in Sachſen 80 Sgr., in Weſtphalen 00 Sgr., 
in der Rheinprovinz 77 Sgr. (Schluß folgt. 


Juduſtrie, Handel und Geſchäftsverkehr. 


— Kür Petroleum - Konſumenten. Von Siegmund 
Reisnex in Wien, welcher ſich um das Beleuchtungs⸗ 
weſen bereits ſo große Verdienſte erworben und im 
v. J. die Ligroinen⸗Lampe eingeführt hat, iſt eine 
neue Art Dochte, die „Reisner⸗Dochte“ zur Benutzung 
für Petroleum⸗Lampen eingeführt. Dieſe Axt Dochte 
hat vor Allem den Vortheil, 1) daß eine Exploſion 
oder ein Fortbrennen der Lampe beim Umſtürzen 
unmöglich iſt; — 2) bewirkt er eine bedeutende 
Erſparniß, weil das Stückchen Docht für mehrere 
Jahre verwendbar iſt, und weil die Krone bei Weitem 
nicht ſo viel Petroleum konſumiren kann, als der 
Saugedocht ihr zuführt; — 3) iſt die Flamme eine 
bedeutend intenfiwere, als bei anderen Petroleum⸗ 
Lampen; — 4) wird Rauch, Ruß und übler Geruch 
vollſtändig vermieden. 


Briefkaſten. 


Eingefandt. Vor etwa 1½ Jahren haben die 
Bewohner der Niedernngd ⸗Ortſchaften Gurske, 
Schwarzbruch, Schmolln, Penſau, Czaxnowo bei dem 
Kreistage den . geſtellt, eine Chauſſee durch 
jene Ortſchaften zu bauen. Der Kreistag beſchloß 
eine Kommiſſion zu ernennen, welche dem nächſten 
Kreistage eine Vorlage über dieſen Chauſſeebau 
machen ſollte. Es wird um gefällige Auskunft 
gebeten, ob die Kommiſſion etwas in der Sache 
7 — hat und ob dieſe Angelegenheit überhaupt 
eitdem von dem Kreistage behandelt ift? 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 26. Novbr. cr. 


ds: eft. 
leer Bist ar, A: 
Ruf. Banknoten Bir EEE REF FRE 
MWarihau 8 Tage EPS Wan | 


Poln. Pfandbriefe 4% . . 22. . 56% 
eftpreuß. do. 4% . 5 


Poſener do. neue 4% „ 8577 
are er K 75778 
FCC 
loggen : behauptet 
On . 758/4 
MNovembder 765/8 
Er zn 
RSLUDIDDT.  „ "ueuiaers gie 75½ 
Uüböl: 

er 103/4 
Frühjahr 1178 
2 8715 5 5 

N 13 4 
November . 201/4 
Frühjahr 214 


Getreide⸗ und Geldmarkt. 


Thorn, den 26. Novbr. Ruſſiſche oder polniſche 

Banknoten 84/84, gleich 118½— 118%. 

Thorn, den 26. November. 

Weizen unverändert 125/28 pfd. holl. 88—92 Thlr., 
129/0pfd. holl. 9496 Thlr., 131/32 pfd. holl. 98100 
FIR per 2125 Pfd. feinfte Qualität 2 Thlr. über 

15 


Roggen 118—124pfd. holl. 65—68 Thlr. per 2000 
Pfd., ſchwerere Qualität 1 Thlr. höher. 


Erbſen, Futterwaare 55—60 Thlr., gute Kocherbſen 
62—66 Thlr. per 25 Schffl. 
Gerſte, Hafer ohne Zufuhr. 
Danzig, den 25. November. Bahnpreife, 
Weizen bunt, hellbunt, hochbunt und feinglaſig 
113-132 pfd. von 92½— 137 Sgr. pr. 85 Pfd. N 
Na eh 118 — 122 pfd. von 90 — 94½ Sgr. pr. 
6 


Gerſte, kleine 103-110 pfd. von 8368 Sgr. pr. 
72 Pfd. 12 05 große 106-112 pfd. von 64—68¼ 
r. pr. 7 } 
Erbien 75-83 Sgr. pr. 90 Pfd. 
Spiritus 21% Thlr. pr. 8000 pCt. Tr. 

Stettin, den 25. Novbr. Weizen loco 92—102, 
November 97 Br., Frühjahr 98½. Roggen loco 
7477, November 759,4, Frühjahr 73¾. Rü böl loco 
10/8, November 10¼, April⸗Mai 11 Br. Spiritus 
loco 20¼, November 20, Frühjahr 21. l 


Amtliche Tagesnotizen. 


Den 26. Novbr. Temp. Kälte — Grad. Luftdruck 
28 Zoll 2 Strich. Waſſerſtand 5 Fuß 3 Zoll. 
— ͤ— . — 
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ierdurch empfehle ich dem geehrten Publikum 
meine mit den neueſten belletriſtichen Er⸗ 
ſcheinungen bereicherte deutſche 
Leih⸗Bibliothek. 
Abonnements⸗Bedingungen billigſt. Kataloge 
gratis. — Was nach Ausgabe des letzten Nach⸗ 
trages von hervorragenden belletr. Werken er⸗ 
ſcheint, wird ſofort angeſchafft und in Circu⸗ 
lation geſetzt. 


Ernst Lambeck, 

2% Zahnarzt II. Vogel 
15 aus Berlin 

trifft in einigen Wochen in Thorn 

SE wieder ein. A 
Pelzwaaren, 

wie Muffen, Kragen in Fee und Biſam, erhielt 


ich friſche Zuſendung und verkaufe ſolche auf⸗ 
fallend billig. 


U 


564 
RS 


Lesser Cohn. 
Ciboli⸗Actien⸗Piet, 


heute, am 26. und morgen den 27., friſch vom 


Faß bei 
A. Mazurkiewiez. 
m mein Lager in wollenen und Putz⸗Sachen, 
fo wie in Blonſen, garnirten und ungarnirten 
Neglige Häubchen ꝛc. ꝛc. zu räumen, verkaufe 
zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte zu bedeutend 
heruntergeſetzten Preiſen. 
E. Jontow. 


Weihnachts-Ausſtellung. 
Zum bevorſtehenden Feſte empfehle ich mein 
bedeutendes Lager der ſchönſten Spielwaaren, 
wie Wachsſtöcke, Wachslichte und Leuchter zum 
Weihnachtsbaum, zu ſehr billigen Preiſen. 
Lesser Cohn. 
1 compl. Pferdegeſchtrr z. verk. Eliſabelhſtr. 84, 
8 8 bin Willens meinen neu gebauten Speicher 
Neuſtadt 306, zu verkaufen. f 
C. Augstin. 


in tüchtiger Wirthſchafter findet mit 80 Thlr. 
Gehalt ſofort eine Stelle auf Wolfsmühle. 
(Gi kleine Familien⸗Wohnung iſt ſofort zu 
vermiethen bei E. Jontow. 
(er möbl. Zimmer ift zu vermiethen Gerechte⸗ 
Straße 110. 
A Zimmer mit Beköſtigung find zum 
1. December zu haben Gerechteſtr. 115/116. 
on Dftern ab iſt die Bel⸗Eiage Brücken⸗ 
ſtraße No. 18 zu vermiethen. 
1 No. 17 iſt eine renovirte Woh⸗ 
nung nebſt Comptoir zu vermiethen. 


Heute Mittag 12 Uhr vers 
ſchied ſanft nach vieljährigen 
ſchweren Leiden unſere geliebte 
c Mutter, Schwieger- und Groß⸗ 

e mutter, die verw. Stadtbaurath 
Henriette Barnick 
WEL, 2 geb. Henning. 
PR 5 Im tiefſten Schmerze zeigen 
2 dies allen Freunden und Ver⸗ 
wandten hierdurch an 

die Hinterbliebenen. 
Thorn, den 25. November 1867. 
Die Beerdigung findet Donnerſtag Nach⸗ 
mittag 2 Uhr ſtatt. 


Am 24. d. Mts. ſtarb 


= Krankenlager im Alter von 
eee 7 Jahren 21 Tagen, was 
Freunden und Bekannten tiefbetrübt anzeigen 
G. Staffehl und Frau. 


Bekanntmachung. 

Behufs der am 3. December d. J. ſtatt⸗ 

findenden allgemeinen Volkszählung iſt die Stadt 
Thorn mit ihren Vorſtädten in 50 Zählbezirke 
getheilt worden. Die zu Zählern erwählten 
Perſonen haben mit geringen Ausnahmen unſerer 
Erwartung entſprochen, und das ihnen angetragene 
Ehrenamt bereitwilligſt übernommen, wofür wir 
ihnen hiermit unſern Dank ausſprechen. Dieſelben 
werden bis zum 1. December von den einzelnen 
Hausbeſitzern und Haushaltungs⸗Vorſtänden 
die für die Zählung nöthigen Erkundigungen 
einziehen. Wir bitten die Bewohner unſerer 
Stadt, die gewünſchte Auskunft den Zählern 
gütigſt zu ertheilen und dadurch auch ihrerſeits 
an dem für die Statiſtik wie für die Einnahmen 
des Landes gleich wichtigen Aete ihr Intereſſe 
zu bekunden. 
Die Herren Zähler erſuchen wir, von den 
erhaltenen Formularen A. ſo viel ſich nach Aus⸗ 
füllung der Ueberſichtsliſten als überzäblig her⸗ 
ausſtellen, an uns zurückzuliefern. 

Thorn, den 25 November 1867. 

Die Zählungs⸗Commiſſion. 
Allen Landwirthen empfohlen! 
So eben erſchien und iſt vorräthig in der 
Buchhandlung von Ernst Lambeck: . 


Tafel⸗ Pflaumen, ca. 


Pöhm. Kaifer: und Taſel-Pſſaumen 


Inhalt. 
7/ Thlr., incl. Sack 8 Thlr. 
6¼ Tylr., inel. Sack 6'/, Thlr. 


Se in hochfeiner, ſüßßer Qualität offerire ich in Quantitäten nicht unter 1 Sack von 
ca. 1½ Ctr, 
Kaiſer⸗Pflaumen, ca. 90 Stück per Pfund, frei ab Berlin, 


100 Pfund, netto excl. Sack 


100 Stück per Pfund, frei ab Berlin 100 Pfund Netto exel Sack 


Unter Nachnahme der Beträge. — Briefe franco. 


Victor Werkmeister, 


Kleiderſtoffen und anderen Artikeln 
ſolche ergebenſt. 


allerhöchſt genehmigte und vom A 


Staate garantirte 


f Landes⸗Lotterie, 


Haupt⸗Treffer: 
100,000 Thlr, 


1 Gew. 3 60,000 Thtr., 1 a 40,000 Thlr. 1 
1 a 20000 Thlr. 2 à 10.600 Thlr.,2 à 8000 


Thlr., 246000 Thlr., 2 à 5000 Thlr., 2a 


4000 Thlr., 2 à 3000 Thlr., 2 à 
2500 Thlr., 4 à 2000 Thlr. 5 4 1500 A 


Thlr., 105 à 1000 Thlr., 5 a 500 


1 Cole. 125 à 400 Thlr., 5 4 300 Thlr., 


145 à 200 Thlr., 190 a 100 Thlr., 


T 11200 a 47 Thlr. ac. ꝛc. 


Ziehung am 12. u. 13. December d. J. 


9 ½ Original-Loos 4 Thlr., ½ Originals 
Loos 2 Thlr. ½ Original⸗Loos 1 Thlr. 


Von obiger Lotterie bekommt ein Je⸗ 
der fein Original⸗Loos in Händen, find 


gswerih. 


| 
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Berlin, Kurſtr. 1. 


Be 


* > unfer liebes Töchterchen 50 r a | 
1 ee ichen Zu Weihnachts⸗Geſchenken habe ich ein ſchönes Lager von g 
N > 


zurückgeſetzt und empfehle; 


Ein Jagoſchlitten iſt zu verkaufen Neuſt. 105. 


Muſikaliſches. 

Die Erfolge, deren ſich Symphonie-Concerte 
in den größeren Städten, namentlich auch in 
Berlin zu erfreuen haben, und deren Beliebt⸗ 
heit bei dem Publieum immer mehr ſich ſtei⸗ 
gert, haben mich veranlaßt, auch dem hieſigen 
verehrten Publikum einen gleichartigen Genuß 
zu bereiten. 

Indem ich mir ſchmeichle durch die Wahl 
der Piecen, zu welchen vorzugsweiſe nur klaſſiſche 
Sachen kommen werden, ſo wie durch die Aus⸗ 


führung, allen gerechten Anforderungen nachzu⸗ 1 2 


kommen, ſpreche ich die gehorſame Bitte aus, 
mein Unternehmen durch geneigte Theilnahme 
unterſtützen zu wollen. Ich beabjichtige im Laufe 
des Winters 3 Symphonie-Concerte zu veranſtalten, 
und wird jede Aufführung dem geehrten Publi⸗ 


kum durch die „Thorner Zeitung“ und das 


„Thorner Kreisblatt“ vorher angezeigt werden. 
Eine Abonnements⸗Liſte iſt durch den Lohn⸗ 


diener Makowsky in Umlauf geſetzt, eine zweite 
liegt zur gefälligen Zeichnung bei Herrn 


L. Gree aus. 


Abonnementspreis für 3 Concerte A Butt 1 Thlr. 


BER ö daher nicht mit Promeſſen zu verwechſeln. Einzel⸗Billets . /a Sgr. 
a 9 ſch en z SQ N [ p n N) er Jedes Bankhaus zahlt die Gewinne aus. en Kaſſe n- 15 Sgr. 
5 Ye | Amtliche mit Staatswappen verſehene Th. Rothbarth, 
85 a für die Preußifchen b Ziehungsliſten, ſo wie Gewinngelder Kapellmeiſter. 


Haus- und Land wirthe 
auf das Jahr 1868. 
Von Dr. William Löbe. 
Zehnter Jahrgang. 

Eleg. geb. mit Leinwandtaſche und Golddruck. 
Preis in Callico 18 Sgr., in Leder 22 ½ Sgr. 
Löbe's Taſchen⸗Kalender iſt für jeden Landwirth durch 
feine praktiſche Brauchbarkeit, Reichhaltigkeit, Eleganz u: 

Wohlfeilheit ein unentbehrliches Vedürfniß. 

5 der Buchhandlung von Ernst Lambeck 
iſt zu haben: ante d 
BRang- und Quartierliſte der Königl. 
Preuß. Armee und Marine 

ro 1867 


p 5 
Preis 1 Thlr. 15 Sgr. 
n Beſitz meiner ſämmtlichen Meßwaaren ger 
langt, empfehle ich alle in mein Fach ſchla⸗ 
gende Artikel aufs beſte ſortirt, zu ſehr billigen 
Preiſen, wie Knöpfe, Beläge, Wolle und wollene 
Phantaſie⸗ Sachen ꝛc., Baumwollwaaren, wie 


9 oder mit 
prompt von uns ausge führt. 
J. Man beliebe ſich gefälligſt direct zu wen⸗ 


I Ein- 


verſenden wir ſofort nach Entſcheidung. 
Aufträge mit Ordre zum Poſtvorſchuß, 
Rimeſſen verſehen, werden 


den an 


Gebrüder Lilienfeld, 


Banquiers. 
und Verkauf von Staats- 
papieren. 
Auszahlungs-Bureau aller 
Sorten Coupons. 
Auskunft über sämmtliche ver- 
loosbare Staatseffeeten. 


HAMBURG. 


Auclio 
in Eliſenhof bei Culmſee. 


Dienſtag, den 3. December 1867, werden 


Arius⸗Hof. 


Heute Mittwoch, den 27. November: 


Von der Bache 
durch das Ge⸗ 
a rechte Thor auf 

der Chauſſee nach Roſenberg iſt 
vergangenen Sonnabend eine graue 
mit hellblauer Seide garnirte Da⸗ 


Pa: 


Mull, Battiſt, Nan soc, Shirting und Strick⸗ 


garne zu bedeutend heruntergeſetzten Preiſen. gen angemeſſene Belohnung an der Bache 38 75 
Lesser Cohn. A. Krause. abzugeben. f 
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120 Maſthammel in Poſten zu fünf Stück ver⸗ mentaille verloren gegangen. Ge⸗ > 


fteigert werden. 


